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An unsere Leserinnen!
In der nächsten Nummer beginnen wir mit der Ver-

öffentlichung unseres neuen zum Erstabdruck erworbe-
nen, außerordentlich fesselnc geschriebenen Original
Romans

Arme Liane“
Frau H. Courths-Mahler
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ehe l t h n an n n ſt ann
Die Frau und der Krieg

S Ah ine ahnte einhn h in t nei atte
Die Geſchäftsſtelle der Frauenhagarſamm-

ung ſchreibt Jn der letzten Generalverſamm
lung der Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher
Zwangsinnung Magdeburg wurde auf Grund eines
Vorkrages des Mitgliedes Max Schwieger, der dar
legke, daß die Jnnung ſich aus zwingenden Grün
den an der Beſchaffung von Frauenhaar als
Kriegsrohſtoff beteiligen müſſe, eine Haarverrech
nungsſtelle des Friſeurberufes gegründet. Die

iſi l n

Verrechnungsſtelle iſt der amtlichen Deutſchen
Frauenhagrſammlung des Roten Kreuzes ange
gliedert. Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle Jo
hanniskirchhof 3e, Erdgeſchoß.

Magdeburg.
Der Fall ſteht leider nicht vereingelt da, daß

Kriegerwitwen und Töchter von gefalle-
nen oder verarmken Kriegerteilnehmern bei
der Wahl eines notwendig gewordenen Berufes
dadurch behindert ſehen, daß ſie das Reifezeugnis
eines Lyzeums nicht beſitzen. Berufe wie z. B. die
der Zeichenlehrerin, Kindergärtnerin, Jugendleite-
rin, Gewerbeſchullehrerin, Eiſenbahngehilfin,
Volksſchul und Hauslehrerin, Gärtnerin I. Klaſſe
ſind ihnen dadurch verſchloſſen, die der Hand-
arbeits Hauswirtſchafts- und Turnlehrerin ſte-
hen ihnen nur dann offen, wenn ſie das Zeugnis
der oberſten Klaſſe einer vollentwickelten Mädchen
mittelſchule beſitzen. Aus der Erkenntnis dieſer
Schwierigkeiten heraus haben ſich eine Anzahl
Lehrkräfte hieſiger Lyzeen zuſammengeſchloſſen, um
Witwen, Waiſen und ſonſtigen nächſten Angehöri-
gen von Kriegsteilnehmern, die durch Tod
oder Vermögensverluſt des Ernährers in
die erwähnte Notlage geraten ſind, durch
uneuntgeltliche Kurſe die nötige Ausbildung zu
geben.

Bei der andauernd geringen Zuführung von
Kohlen ſah ſich der Magiſtrat gezwungen, die
Gasabgabe weiter zu beſchränken und zugleich die
Haushaltungen an die beſtehenden Vorſchriften
über den Kohlenverbrauch zu erinnern. Dieſe Vor
ſchriften ſind verſchärft worden; wer mehr als die
erlaubte Menge von Brennſtoffen beſitzt, hat den
Ueberſchuß zur Verfügung des Magiſtrats zu hal
ten. Zur Vermeidiing von Gasausſtrömungen und
damit verbundenen Unglücksfällen weiſt der Magi
ſtrat erneut darauf hin, daß es notwendig iſt, nach

Weihnachts- Paketen ins Feld

legt man bei die beiden Schriften
Unſere Feldgrauen als Helden und Dichter

(voll unverfälſchten deutſchen Gemütslebens.)

Stolz weht die Flagge ſchwarzweißrot
(das Hohelied von der deutſchen Kriegsmarine.)

Preis jeder Schrift, reich illuſtriert, unr 10 Pfg.

Bei Heſcherungen von Kindern
macht man Freude mit dem Büchlein:

Anfs Land! Dichtungen uud Erzählungen für
landfrohe Kinder, mit Bildern von L. Richter.)

Preis mit buntem Umſchlag nur 10 Pfg.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, die Ueber
bringer oder die Geſchäftsſtelle des Blattes und gegen
Einſendung des Betrages guch direkt vom Verlag

Deutſches Druck u. Verlagshaus G. m. b. H.

Berlin SWe 68, Lindenſtraße 26
und deſſen Zweigniederlaſſüngen.

der Benutzung der Entnahmeſtellen ſämtliche Hähnezu ſchließen, etwa vorhandene Zündflammen e

Betrieb zu ſetzen und die Brennſtellen während
der Benutzung nicht unbegaufſichtigt zu laſſen. Jm
Hinblick auf die vermehrte Sperrung empfiehlt der
Magiſtrat dringend die Benutzung der Kochkiſte.
Ueber die Anfertigung und Benutzung von Koch
kiſten ſind Aufklärungsſchriften in den ſtädtiſchen
Rathäuſern unentgeltlich zu haben. Jn den be
kannten Stellen (beim Naätionalen Frauendienſt)
ſteht noch eine Anzahl von Kochkiſten zum Ver
kauft.

Kleiderſtickereiin Plattſtich u. Kurbelmanier je jodbr Art
liefert ſchnellſtens in beſter Ausführung

ſtalt jü„RANSA“ Anſtalt für Spez, Leg- und Quetschfalten Röcke

Nach der für den Feldpoſtverkehr maß
ebenden FeldpoſtDienſtordnung werden die
ortofreiheiten und Portoermäßigungen im Feld

poſtverkehr nur in Privatangelegenheiten der Hee
resangehörigen ſelbſt gewährt. Sie können mit
hin keine Anwendung finden, wenn weder Abſen
der noch Empfänger Heeresangehörige ſind. Es
iſt daher unzuläſſig, daß Milikärperſonen von
ihren Angehörigen ausgehende Sendungen mit
dem Vermerk Feldpoſtbrief“ verſehen, auch dann,
wenn ſie ſelbſt kurze Zuſätze beifügen und ſich
unter Angabe ihres Dienſtgrades uſw. gewiſſerma
ßen zum Schein ſelbſt als Abſender bezeichnen
Desgleichen iſt es unzuläſſig, daß Heeresangehörige
auf den von ihnen ſelbſt agüsgehenden Sendungen
an Nicht Heeresangehörige durch andere Perſonen
die auf Portovergünſtigungen uſw. keinen Anſpruch
haben, Grüße oder perſönliche Mitteilungen hin
zufügen laſſen. Jn rein gewerblichen Angelegen
heiten ſtehen auch den Heeresangehörigen Porto
freiheiten uſw. nicht zu. Verſtöße gegen die be
ſtehenden Beſtimmungen werden wegen Portohin
terziehung ſtrafrechtlich verfolgt. Zur Vermeidung
ernſter Weiterungen für die Beteiligten wird vor
einem Mißbrauch der Bezeichnung „Feldpoſt“ oder
„Feldpoſtbrief“ uſw. dringend gewarnt

Magdeburg.

Geſchäftszeit: 8—5 Uhr.
Sprechſtunde der Schriftleitung: Mittwoch und

Freitag 23 4 Uhr
Tiſchlerbrücke 17.

Erfurt.
Geſchäſtszeit: 8—5 Uhr.

Schlöſſerſtr. 1112

Halle.
Geſchäſtszeit: 8 und 236 Uhr.

Schmeerſtr. 17/18.
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Möhe g9 wenn Sie „Kiwal“ verwenden Kiwalwer en ist eine Nahrung für den Lack und die
z Politur der Möbel, nimmt alle Flecken,wie neu Schmutz, selbst Tintenspritzer von der

Politur weg und läßt eine glänzende Obertläche zurück. Glänzende Atteste-
Kiwal ist überall zu haben für den Preis von 1.50 Mk. pro Flasche. Eyvtl.
erfolgt der Versand in Paketen von 5 Flaschen für den Preis von Mk. 750

postfrei gegen Nachnahme direkt durch den Fabrikanten
z Apotheker, Groß-Sachsenheim 14 (Württemberg)-R. Sehmid, Wledererkaater erhalten angemessenen Rabatt.

[C0754 Veckaufsstetſeo
oureh Hlakete Kkenotlich.

Konzentrievrte

ötterspeise
((Krystall-Badding)

per Stüeſ 75 Pf. 100 Stück 65 A.
(Kriegspackung ohne Zucker)

ab Oeynhäusen unter Nachnahme
oder Kasse voraus.

Rarl Sautter, Bad Deynhausen.

Amtlich zugelasseu.
NB. Es gibt nichts Einfackeres, Billi-
geres und Köstlicheres für den Nach-
tisch, als eine Schüssel echter Götter-

Inh. Ww. A. Stolre

Ia I och Alte Ulrichstr. I
Gehrauehs u. Luxus Porzellane

in jeder Preislage, [6314.1

speise. Besonders mit Vavill sauee
gesehlagen oder mit etwas Weiss wein
als Weincreme kann sie nicht genug

empfohlen werden. 078 Zettnässene der el Sunbedingt r alllehes Mlbehafſohieh
Herausgegeb. v. d. Wochenschrilt Fürs Haus“.

4. verbesserle Aullage, Gebunden 1.30 M
Zu hezlehen durch alle Buchhan dlungen sowie
vom Deuischen Druck- und Verlagshaus,
C. m. b. H., Berlin SW. 68, Lineastraße 26

Befreiung ſofort. Alter u. Geſchlecht an
geben. Ausk. umſonſt. Gg. Englbrecht,
sanit, Versandgesch., Stockdort 351, München

Magen- u. Darmleiden
Verlangen Sie Gratisbroschüre Uber
bewührte Sanuerstor-IInuskur.
Dr. Gebhard&Cle., Berlia t 88, Halleschesir. 23.

Einfach unentbehrl. für jeden Haushalt
man spart Seife, Arbeit und Geld

eder Verswoh überzengt
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ächſiſ ch CThüringſche Hausfrau
Bezugspreis

vierteljährlich durch die Poſt:
Ausgabe A ohne Schnittmuſterb. 1.95 M.
Ausgabe B mit Schnittmuſterb. 3. M.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Mit der Beilage „Für unſere Kleinen
Wöchentlich 15 Pfennig

Geſchäftsſtelle: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

Anzeigenpreis
für die 5geſpaltene Nonp.Seile 30 Pf.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 4 Pf.

Privatanzeigen: Wort 3 f.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in

der nächſten Woche erſcheinende Nummer
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An unsere Abonnenten! Wir bitten, etwa
Ferspätete Zustellung unserer Hefte und Soehnitt-
musterbogen in der gegenwärtigen Zeit wegen der
eingertetenen erheblichen Einschränkungen des
Bahnverkehrs freundlichst entschuldigen zu wollen.

Der Verlag

Verein Kinderſchutz für die
Provinz Sachſen.

N das Jahrhundert begann, hat man
es in Anbekracht der Wichtigkeit, die

man in allen Kreiſen erhöhter körper
licher und geiſtiger Pflege der Kinder zu
ſprach, das „Jahrhundertk des Kindes“ ge
nannt. Die ſchweren, bisher hinter uns lie
genden Kriegsjahr haben dieſe Bezeichnung in
den Hintergrund treten laſſen, und unſer
Jahrhundert wird bei der Nachwelt einen an
deren Namen führen. Doch die Aufmerkſam
keit, die allgemein einer beſſeren Entwickelung
der Kinder in allen Lebensaltern zugewendet
wird, iſt deshalb nicht geringer geworden.
Eltern, Erzieher, Vereine und alle, denen das
Wohl des heranwachſenden Geſchlechts am
Herzen liegt, wetteifern mit dem Beſtreben,
ſtärke, geſunde Kinder aufzuziehen, die einſt
als Erwachſene erfüllt von allem Guten des
deutſchen e ſein und es weiter vererben
ſollen, zum Segen für unſer Vaterland, zum
Segen für die ganze Menſchheit

Oft iſt indeſſen dieſe Arbeit nicht leicht, Not
und ſittliche Gefährdung hindern bei manchem
armen Kinde die Entwickelung und Entfal
tüng des in ihm liegenden Guken. Da greift
in Unſerer engeren Heimat, in ihm bekannt
werdenden Fällen, der Verein Kinderſchutz ein,
über deſſen Tätigkeit wir unſere Leſerinnen
am beſten zu unterrichten gedenken, wenn wir
einiges aus ſanem kürzlich erſchienenen letzten
Jahresbericht mitteilen. Vielleicht, daß die
eine oder andere Leſerin, die ein gefährdetes
Kind weiß, deſſen Namen dem Verein meldet,
oder ſelbſt an den Beſtrebungen des Vereins
in der einen oder anderen Form, tätig oder
ſpendend Anteil nimmt.

Der Krieg hat dem Verein Kinderſchutz
keine neuartigen Aufgaben geſtellt. Doch die
langbewährten Grundſätze, Kindernot und
Kinderelend, in welcher Form ſie ſich auch
äußern mögen, mit aufmerkſamem und liebe
vollem Blick zu erfaſſen, zu beurteilen und
ihnen entgegen zu wirken, heiſchen mit neuer
Dringlichkeit treue Grfüllung. Nicht als Neu
ling ſteht der Verein ſeiner Aufgabe gegen
über. Seit faſt 20 Jahren waltet er ſeiner

Arbeit in Magdeburg, und zwar ſeit 1909 als
ſelbſtändiger Verein. Seit 1911 iſt er in das
Vereinsregiſter eingetragen; dem Verband
Deutſcher Kinderſchutzvereine ängeſchloſſen,
nimmt er Fühlung mit der Kinderſchutzbewe
gung Deutſchlands. Seit 1914 bemüht er
ſich, die Kinderſchutzarbeit auch in die Provinz
hineinzutragen, ſoweit dort nicht bereits ſelb
ſtändige Einrichtungen beſtehen. Eine beſon
dere Förderung ſeiner Ausbreitung erwartet
der Verein durch das königliche Konſiſtorium
und den Lehrerverband für die Provinz Sach
ſen. Es wird erſtrebt, daß an allen Orten
der Provinz, an denen ein ſelbſtändiger Ver
ein nicht beſteht, ſich doch wenigſtens Ver
trauensberſonen finden ſollen, die in geeigne
ter Weiſe Kinderſchutz betreiben. Gerade auf
dieſe organiſatoriſche Ausbreitungsarbeit des

Vereins und die Werbetätigkeit in dieſem
Sinne hat der Krieg hemmend gewirkt. Der
Verein Kinderſchütz muß ſich der Hoffnung
hingeben, daß allerorts in den Kriegsfürſorge
beſtrebungen der Gemeinden in irgend einer
Form auch der Schutz der Kinder einbegriffen
iſt, und daß nach dem Kriege, vor allem nach
der Rückkehr der Schulbetriebe in die alten
ruhigen Bahnen, auch die planmäßige Ge
ſtaltung der Kinderſchutzarbeit ſich leichter
ermöglichen laſſen wird. Mit den bereits in
der Provinz in Wernigerode, Jlſenburg, Sten
dal, Genthin, Mühlhauſen beſtehenden und
mit Magdeburg verbundenen Kinderſchutz
vereinen erhofft der Verein gleichfalls nach
dem Kriege eine vegere Zuſammenarbeit
Aus Mühlhauſen wird berichtet, daß ſich der
Verein dort beſonders der Kinderſpeiſung an
genommen hat. Eine Wiedereinrichtung des
Vereins Kinderſchutz in Erfurt im Zuſammen
hänge mit Magdeburg iſt nicht gelungen. Er
folgreich waren dagegen die Bemühungen um
die Neubelebung des Vereins in Merſeburg.

Von großer Wichtigkeit für die wirkſame
Ausübung der Kinderſchutzarbeit iſt die Er
richtung von 11 Kriegskinderhorten im Auf
trage des Magiſtrats der Stadt Magdeburg im
letzten Geſchäſtsjahr durch den Verein, über
die wir an dieſer Stelle in einem der nächſt
d Hefte Wiſſenswertes bringen m
en. v.Die Straßenbahn und

ihre Schaffnerinnen zu Halle.
n Nummer 2 unſerer „SächſiſchThüring
ſchen Hausfrau beklagt man ſich bitter
über die Nervoſität der Straßenbeamtin

nen, insbeſondere der Schaffnerinnen. Der
treffenden Bemerkung der Redaktion, daß
ſich die betrübenden Vorgänge, wie ſie die
Verfaſſerin ſchildert, doch kaum auf die Allge
meinheit beziehen, iſt nur beizuſtimmen, Noch
niemals, ſolange weibliche Straßenbahnbeam
tinnen hier in Halle tätig ſind, hörte man von
irgend einer Gereiztheit oder gar groben Un
höflichkeit einer Schaffnerin, wie die Ver
faſſerin des Artikels ſie ſchildert. Jm Gegen
teil, die Geduld der angeſtellten Frauen und
Mädchen iſt nur anzuerkennen, zuweilen zu
bewundern.

Seit Kriegsbeginn iſt der Verkehr der Stra
ßenbahnen von Jahr zu Jahr geſtiegen. Die
Wagen ſind größtenteils voll geſtopft, die
Menſchen ſtehen zu jeder Tageszeit Kopf an
Kopf. Auf den Plattformen drückt man ſich
zuſammen, ſo daß kaum Bewegungsraum für
die Beamtin bleibt. Es ſteigen oft mit Pa-
keten beladene, rückſichtsloſe, ja anmaßende
Fahrgäſte ein, durch die Kriegsverhältniſſe
nervös gewordene Frauen verpaſſen das Aus
ſteigen an der Halteſtelle, aber immer behalten
die Halleſchen Schaffnerinnen ihre Ruhe und
geben bereitwilligſt Auskunft. Und ſie haben
es bei uns, wo noch immer das Syſtem zweier
Geſellſchaften beſteht, obgleich ſeit Monaten die
Stadt alleinige Beſitzerin beider Straßen
bahnen iſt, wahrlich nicht leicht. Mancher
Fahrgaſt, irgend eine überarbeitete Hausfrau
ein altes Mütterchen, geben die Richtung ihrer
Fahrt ungenau än, ein verkehrter Fahrſchein
wird vom Block geriſſen, es gibt Ungannehm
lichkeiten, aber größtenteils wird alles in Ruhe

und Güte erledigt. Aelteren Leuten, Kriegs
beſchädigten uſw. ſind die Schaffnerinnen, ſo
weit es ihr ſchwerer Dienſt erlaubt, beim Ein
und Ausſteigen behilflich. Den andrängenden
Einſteigern wird wohl einmal ein ernſtes
Wort zugevufen, die Ausſteigenden werden
ernſtlich vor zu frühem Abſpringen gewarnt
Auch ein Verweis gegen Anmaßungen findet
ſtatt, aber noch niemals hat man von den
Szenen gehört oder miterlebt, wie ſte in be
treffendem Artikel geſchildert ſind. Wohl ſieht
man neben jungen, frohen Beamtinnen oft
ältere, e deren Männer draußen in
Feindesland ſtehen, oder die wohl gar ſchon
verwitwet e aber im Durchſchnitt ſind ſie
doch geduldig und füllen ihre Stellung ſo tüch
tig und gewiſſenhaft aus, wie nur ein Mann
es je getan hat. Jch muß der Anmerkung der
Redakkion, daß wir den Frauen, die ſolchſchweren Dienſt übernehmen, nur dankbar ſein

können, durchaus beiſtimmen. Unſere Halle
n Straßenbahnſchaffnerinnen erfüllen ihre

flicht ohne Nervoſität, geduldig und ge

wiſſenhaft. C. R.El el ein -dlſh l in h ln an n an mee

Die Frau und der Krieg
S ihn an (iſhe An Ah Mi An ihn n an ne e

Erfurt.
Alle Hausfrauen ſeien an die Sammlung

von Konſervenbüchſen und anderer Gegenſtände
aus Weißblech erinnert, deren Abholung durch
die Müllabfuhr erfolgt.

Halle.

Um die Arbeitswilligkeit und Ar
beitsfähigkeit der Frauen zu erhöhen, iſt
eine vermehrke Kinderfürſorge dringend erforder
lich. Unerläßlich iſt hierbei die Anpaſſung der
Betriebszeiten der Hortke, Bewahranſtalten und
Krippen an die der Werke. Für Kinder der Frauen,
die auch in Nachtſchicht arbeiten muß bei völliger
Aufſichtsloſigkeit die Möglichkeit der Unterbringung
in ein Nachtheim für dieſe Zeit gegeben ſein. Das
Diakoniſſenhaus hat ſich bereit erklärt, ein ſolches
zü gründen, wenn ihm Mittel zu dieſer dringend
ſten Fürſorgeeinrichtung verſchafft werden können.
Aus dieſer Erwägung heraus iſt die Fürſorgever
mittlungsſtelle zu dem Beſchluß gekommen, alle
hieſigen Betriebe, in denen Frauenarbeit geleiſtet
wird, für die Zwecke der erhöhten Kinderfurſorge
um die Gewährung eines monatlichen Beitrages
von 20 Pfennig für jede in ihrem Betriebe be
ſchäftigte weibliche Arbeitskraft zu bitte Für
Betriebe, die Frauen in Nachſſchicht beſchäftigen,
würden 30 Pfennig monatlich den Fürſorgeanfor
derungen mehr entſprechen. Der Schaßmeiſter,
Bergraät Fabian, hat bei H F. Lehmann das Konto
der Fürſorgevermittlungsſtelle Halle der Kriegs
amitſtelle Maägdebürg, Abteilung Kinderfürſorge
eröffnen laſſen, an das Beiträge für Kinderfürſörge
zu überweiſen ſind.

Nordhauſen,

Der Vaterländiſche Frauenverein
hat in Verbindung mit der Kinderbewahranſtalt
Martinſtraße 3 vor etwa einem Vierteljahr ein
Säuglingsheim eröffnet, zu dem der Züſpruchet reichlich war. Doch mußten Säuglinge noch

abgewieſen werden, weil es an den notwendigſten
Sachen fehlte. Mit Geldſpenden war hier wenig

u helfen, deshalb wandte ſich der Verein an die
ürgerſchaft mit der Bitte, Kinderbettſtellen, Kin-

derbetten, Säuglingswäſche, Handtcher und andere
Wäſcheſtüche, Kinderſtühlchen, Kinderſpielgeug bei
zuſteunern, damit dieſe Not ein Ende hat ben
werden Martinſtraße 3 entgegengenommen.



Der bisherige Verlauf des Romans: Felizikas
Möllendorf, eine liebliche vornehme Erſcheinungtritt ihre Stellung als Privatſekretärin vet
dem Kommerzienrat Unger, dem Beſitzer großer
chemiſcher Werke an. Dieſer hat ſie auf Empfehlung
ihrer Verwandten, der Arztfamilie Klenze, angeſtellt
Und iſt tief erſchrocken, als er ſie das erſtemal ſieht,
da ſie eine große Aehnlichkeit mit einer ihm einſt
waheſtehenden Dame hat, die aber ſchon lange tot iſt.
i tttas hat in der reizenden Häuslichkeit des Dr.
e n ein ſonniges eim gefunden und ſich an
die funge Tochter des Hauſes, die liebliche Jlſe, an
eſchkoſſen. Auf einem Spaziergang mit Klenzes lernt

den jungen Freiherrn von Phillburg, einen Neffen
es Kommerzienrats kennen und erſährt, daß Sidonie,

die Stieftochter Ungers, den ſchönen Vetter liebt.Um ſein e Gut zu halten, will der junge
Freiherr um Sidonie werben, aber der von Feligzitas
ausgehende Zauber nimmt ihn wieder gefangen. So
geht er in quälendem Zweifel umher Doch
als er eines Tages Felizitas allein im Walde
trifft, ſiegt ſeine Liebe und er läßt Fee wiſſen, wie
teuer ſie ihm iſt. Sidonie hat mit dem untrüglichen
Jnſtinkt der Nebenbuhlerin die zarten Fäden zwiſchen
en Liebenden entdeckt und beſtimmt Felizitas in einer
ne n Unterredung, Konrad v. Phillburg „um
eines Glückes willen zu entſagen. Auf dem imUngerſchen Park ſtattfindenden Sommerfeſt lehnt das

arme Mädchen die Werbung des Freiherrn ab, und
dieſer wendet ſich verletzt Sidonte zu. Noch ein zweites
Brautpaar gibt es auf dem Feſt. Lothar Unger und
Jlſe Klenze. Am folgenden Tage begibt ſichder KHommerzienrat zu Klenges, um Auskunft über
ein eigenartiges Schmückſtück zu erhalten, d er an
Fees Halſe geſehen und das ihn beunru tigt hat.
ind da erfährt er et das Geheimnis, dasüber Felizitas Herkunft liegt und das ſie ſelbſt nicht

kennt: ſie iſt ſeine Tochter ünd ihre rechte Mutter, die
er heiß geliebt aber ſeinem Ehrgeiz geopfert hat,
indem er die n England Ehe für ungültig erklären ließ, iſt vald nach der Geburt der
Tochter geſtorben. Als Hee die Wahrheit über ihre
Geburt hört, wandelt ſich ihre Verehrung für den
Kommerzienrat in Empörung und Abneigung. Das
an ihrer Mutter begangene Unrecht kann ſie ihm nicht
verzeihen. Sie erkennt ihn nicht als Vater an und
ohnt ſeine Hilfe für ihre Zukunft ab. Sie verläßt
Mörsheim und geht als Privatſekretärin nach Berlin.

15. Fortſ. eJlſe litt ſehr unter der
Trennung von Fee, der

L verboten

immer darin ſtand, daß ſie ſich wohl fühle,
und daß es ihr gut ginge.

Sie wohnte nicht in einer Penſton. Als
ſie mit Frau Marianne vor Antritt ihrer
neuen Stellung in Berlin ankam, da hatte
ſie flehentlich gebeten, ihr irgendwo bei einer

netten, einfachen e ein Zimmerchen zu
mieten, ſie könne fetzt, in r Gemütsver
faſſung unmöglich mit ſoviel anderen, ihr
leichgültigen, e de Menſchen zuſammenſein Sie müſſe doch ſchon im Geſchäft ſi

ſtändig zuſammennehmen, da wolle ſie wenig
ſtens in ihren freien Stunden allein ſein und
nicht von neugierigen Blicken, von teil
nahmsvollen Fragen beläſtigt werden.

Das hatte Frau Dr. Klenze e
Sie war ſelbſt mit Fee zu ihrem neuen Chef
gefahren, der ſich als feiner, wohlwollender
Mann erwies. Als die Sprache auf Fees
Wohnſtätte kam, und er hörte, daß Frau Dr.
Klenze etwas Paſſendes für ihre Nichte ſuche,
da ließ er die Dame in ſein Privatkontor
kommen, deren Nachfolgerin Felizitas Möl
lendorf werden ſollte und fragte, ob ſie nicht
einen Rat wüßte. Ja, und da traf es ſich
ſehr gut, daß eine Freundin von ihr am 1.
Juli ihr Zimmer aufgegeben hatte, weil ſie
zit Verwandten gegogen war. Dieſes Zimmer
wurde von einer älteren Beamtenwitwe ver
mietet, die weiter keinen Mieter hatte, und
es nur an eine junge Dame abgab, weil ſie
gern ein wenig mütkerlich für jemand ſorgen
wollte. Sie wußte beſtimmt, daß das Zimmer
noch frei war.

Original RomanI Pr J vats ekretärin von Hanna Forster
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Die Frau verwitwete Regiſtrator Kuhlow

geſtel der Frau Dr. Klengze ſo gut
Und ebenſo die kleine, ſaubere und luftige
Wohnung, daß ſie das hübſche, trauliche,
Balkonzimmer mit der a n ein Gärt
chen ſofort e er mietete. enigſtens war
ihr nun dieſe Sorge vom Herzen genommen,
und ſie wußte das junge Mädchen einiger
maßen gut aufgehoben.

Heute war wieder ein Brief aus Berlin
gekommen. Lothar, der gerade zum Nach
mittagskaffee im Doktorshaus weilte es
war Sonntag konnte auch re
mitteilen: Herr Rieger hatte an Vater ge
Menenr, und e mitgeteilt, daß Fräulein
Möllendorfs Leiſtungen ihn außerordentlich
befriedigten. Sie arbeite ſehr gewiſſenhaft,
und ihre Sprachkenntniſſe wären bedeutend
beſſer als die ihrer Vorgängerin. Er hatte
die e Abſicht, ſte vom 1. Oktober ab an
Stelle der ſich verheiratenden Privatfekretä-
rin zu nehmen. Dieſe Stelle ſei natürlich
entſprechend höher honoriert.

Lothar Unger wunderte ſich, daß man im
Doktorshaus gar nicht ſo entzückt von dieſer
Nachricht war, ſondern ſieh in Klagen darüber
erging, wie Fee wohl unker der in der Groß
ſtadt ſicher unerträglichen Hitze leiden würde.
Sie wurde bedauert, und man ſchien es gar
nicht als ein beſonderes Glück aufzufaſſen,
daß ſie ſo ſchnell vorwärts kam. Jn Gedan
ken verſunken, ging Lothar ſo 6 Uhr
nach Hauſe. Es waren ihm in letzter Zeit
manchmal Gedanken darüber aufgeſtiegen, ob

das, was man ihm als
Gründ für das ziemlich

ſie mit ſolch ſchwärmeri
ſcher Treue zugetan gewe
ſen. Die Eltern hatten

und Aufregung über das
Gehörte waren groß ge
weſen. Tief prägte ſich
das tragiſche Schickſal der
geliebten Freundin in
ihre junge Seele, machte
ſie ernſter und reifer.
Aber allmählich fand ſie
ihre Heiterkeit wieder,
wenn ſie ſich auch nicht
mehr in der früheren, gar
zu übermütigen, kind
lichen, ſondern in anmüti
gerer Form zeigte. Aber
das bräutliche Glück, das
ſie empfand, und die ſelige
Gewißheit, in abſehbarer
Zeit dem Manne, den ſie
liebte, als ſein Weib an
gehören zu dürfen, ließ
ſie gar oft mit doppelter
Wehmut der Freundin
denken, die nun fern von
ihr, in der großen Stadt,
einſam und freudlos lebte

Fee ſchrieb wöchentlich
einmal, doch war es im
mer nur ein kurzer Brief,
aus dem die um ihr Wohl
und Wehe ſo beſorgte
Doktorsfamilie nicht viel
erſehen konnte, obwohl

werden.

äußerſt ſpannende,

An unſere Leſerinnen!

„Arme Liane“ von Hedwig Courths-Mahler.
In dieſem Werk zeigt die beliebte Verfaſſerin wieder alle Vorzüge

ihrer gemütvollen, herzenswarmen Kunſt.
der Leſerinnen das Lebensbild der ſchönen und liebenswerten Liane
Reinold, deren Perſon von dem ganzen Zauber holder Mädchenhaftigkeit
ümwoben iſt, und die doch trotz ihrer Reinheit durch ſeltſame Verhältniſſe
und die gehäſſige Verfolgung einer niedrigen Frauenſeele in einen ſchlim
men Verdacht gerät Wie ſie leiden muß, wie ſie durch häßliche Ver
leumdung heimatlos wird, und wie ſich ſchließlich ihr Schickſal geſtaltet,
das ſchildert Hedwig CourthsMahler mit ihrer bekannten Meiſterſchaft.

Die Handlung ſpielt zuerſt in der Weltſtadt, ſpäter auf einem Gut
und in einem großen alten Schloſſe, beide im lieblichen Thüringen gelegen.
Alles iſt lebenswahr und anſprechend wiedergegeben.

Sowohl die Hauptperſonen, die liebreigende Liane, Graf Joachim von
Raſtenau und ſein Neffe Detlev, wie auch die edelmütige Gattin des
Grafen und ſein ſchelmiſch-übermütiges Töchterchen Steffi, die nicht
ſchöne, aber unendlich ſelbſtloſe Hanna von Brinken und ihre ſympathiſchen
Eltern, Baron von Wachau und ſeine vornehm denkende Mutter ſie
alle erwecken das Jntereſſe, weil ſie mit innerer Anteilnahme treu nach
dem Leben gezeichnet ſind.

Die Verfaſſerin hat es in dieſem, ihrem neueſten Roman, der reich
iſt an tief zu Herzen gehenden Stellen, wieder verſtanden, durch die

Handlung und die
Charakteriſtik der auftretenden Perſonen bis zum Schluß zu feſſeln, ſo
daß unſere Leſerinnen durch die Lektüre viele genußreiche Stunden haben

abwechſlungsreiche

Verlag und Redaktion.

Sie entrollt vor den Augen

plötzliche Fortgehen des
jungen Mädchens angege
ben hatte, auch wirklich

ihr alles mitgeteilt, wenn e ill ſichauch in gemilderter Auf n der nächſten Nummer beginnen wir mit der Veröffentlichung des i refaſſung. Jhre Baſtürzung e denen h e e e unden, und ſie möchte auch
dieſen Winter nicht wieder
auf dem Lande verbrin
gen, ſondern in einer gro
ſten Stadt, um noch Gele

zu hören.“
So hatte ihm Jlſe die

Sachlage dargeſtellt. Nach
träglich fiel ihm ein, daß
ſeine holde kleine Braut
damals das alles ziemlich
verlegen und ſtockend her
vorgebracht hakte. Und
auch Klenzes ſelbſt waren
ſo ſeltſam geweſen, ſo
ernſt und verſtimmt. Auch
aus ſeinem Vater war er
nicht klug geworden. Und
wie merkwürdig, daß er
ſeit jener Zeit ſo verfal-
len und gealtert ausſah

hier lag ein Geheim
nis vor, das ſich der An
Mann nicht enträtſeln

Er nahm ſich feſttreffende konnte.
vor, heute dem Vaker von
Fees letztem Brief zu er
ählen, um ihn dabei zuberbo ten.

Er fand den Vater auf
der Terraſſe ſitzend. Kon

genheit zu haben, Muſik
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nicht aber aus Laune oder

Die Privatſekretärin
rad von Pillburg war von einem Vier

telſtündchen gekommen, und beide Herren
xauchten ſchweigend ihre Zigarren, nachdem
fie vorher ein paar geſchäftliche Angelegene beſprochen hatten. Hergich begrüßten

ich Konrad und Lothar.
„Wie geht es im Doktorshaus?“ fragte der

Erſtere.

„Danke,“ erwiderte Lothar, „ich habe
alle im beſten Wohlſein verlaſſen, nur mein
lieber, zukünftiger Schwiegervater ſtöhnt et
was, weil es abſolut nicht regnen will und
dieſe anhaltende heiße Trockenheit alle ſeine
a e Blumen die Köpfe hängen läßt.
lebrigens er ſah bei dieſen Worten ſo
ort nach dem Kommerzienrat hin, „heute
üh haben Klenges auch einen Brief von
räulein Möllendorf bekommen.“

e Unger hatte ſich
ohl ging es wie ein

r Geſicht, doch es dauerte nur eine
ekunde. Dennoch genügte es um die Ver

mutungen Lothars, daß dem Fortgehen
r Möllendorfs andere und wichtigere

Notive zugrunde lägen, zu beſtätigen. Aber
an wurde er wieder ſtutzig, als er den

ater mit ruhiger Stimme fragen hörte:
„So, was ſchreibt denn die junge Dame?
Hoffentlich gefällt es ihr in Berlin

„Sie ſchreibt immer ſo wenig,“ antwortete
er. „Dr. Klenzes ſind ganz unruhig. Jch
c ihnen mitgeteilt, was Herr Rieger dir

rſchrecken über

chrieb, doch ſchienen ſie ſich nicht einmal
onderlich darüber zu freuen, ſie bedauerten
nur immerzu Fräulein Möllendorf, daß ſie
lebt bei dieſer Gluthitze in dem Steinmeer
er Großſtadt leben müſſe, wo ſie doch ſo zart

ſei. Jch finde dieſes Bedauern ein klein
wenig übertrieben“, fügte er hinzu, „ſie
hätte hübſch hier bei uns in Mörsheim
bleiben ſollen, wo wir ſie doch alle gern
e und wo ſie ein ſo ſchönes Heim ge

inden.“
Der Kommerzienrat wollte irgend etwas

antworten, doch die Stimme gehorchte ihm
nicht. Er fühlke, daß jedes Wort, das er in
dieſem Augenblick äußerte, zum Verräter an
ihm werden könnte. Ein Klirren wie von
r n Glas riß ihn aus ſeiner Qual.

er junge Freiherr halte nach einem der
mit eisgekühltem Wein gefüllten Gläſer ge
griffen und dieſes war ihm aus der Hand
eglitten und auf der Kokosmatte der
eranda zerſchellt. Eifrig erhob ſich Lothar,

um dem Diener zu klingeln, und als dieſer
h erſchien, ſagte er ihm, er möge die

ſcherben aufſammeln und die Spuren des
vergoſſenen Getränkes beſeitigen.

Er hatte dabei gar nicht auf den Freiherrn
e Der Kommerzienrat dagegen um
o mehr. Er ſah in ein hlaſſes, erregtes
kännerantlitz, und ſah in ein Paar graue

Augen, die ihm, dem Wiſſenden, offenbarten,
wie tiefſtes Leid um die verlorene Liebe in
der Seele des Freiherrn wohnte und ihm
Ruhe und Frieden raubte, ſodaß eine Na
mensnennung genügte, um das mühſam er
rungene Gleichgewicht wieder zu zerſtören.

„Auch du kannſt ſie nicht vergeſſen,“ dachte
e Unger ſchmerzbewegt, „auch du

leideſt unter der Trennung und wirſt weiter
leiden, erſt recht dann, wenn die Ehefeſſel
dich an eine ungeliebte Frau bindet. Was
könnte dir auch die herzenskalte, hochmütige
Sidonie bieten, nachdem du meine reinte,
e Fee geliebt! Und wieviel mehr wür
eſt du noch leiden, wenn du alles wüßteſt!

Wenn du erführſt, daß dich dieſes edle Ge
aufgab, damit du
heiraten konnteſt,
gar aus Berech

a aus ſelbſtloſer Liebe
hre reiche Nebenbuhlerin

nung, wie du annimmſt!“
So dachte der Kommerzienrat und das

tiefe Mitgeſühl, das ihn mit Konrad von
hillburg erfüllte, milderte etwas ſeinen eige

S in der Ge

nen großen Schmerz. Die drei Herren ſaßen
noch eine Weile zuſammen, doch waren ſie
merkwürdig ernſt, und es war auffallend, daß
keiner von ihnen während der ganzen Zeit
die Namen der beiden abweſenden Damen
des Hauſes erwähnte

Einige Tage nach dieſem Zuſammenſein er
hielt der Koinmergienrat von ſeiner Gattin
die Nachricht, daß ſie und Sidonte Skodsburg
langweilig fänden und beſchloſſen hätten,
Ende Auguſt nach Oſtende zu reiſen und dort
bis Ende September zu bleiben.

Als er ſeinem zukünftigen Schwiegerſohn
dies mitteilte, ſagte der Freiherr „Sidonie
hat es mir bereits geſchrieben Sie bittet
mich, möglichſt ſie in Hamburg abzuholen
und gleich mit nach Oſtende e e Ich
habe ſofort geantwortet, daß ich jetzt leider
nicht abkommen kann, beim beſten Willen
nicht, du weißt ja ſelbſt,“ er wandte ſich wie
entſchuldigend an Reinhold Unger, „daß
meine Anweſenheit auf Schloß Phillburg
zur Zeit unbedingt notwendig iſt. Und dann
muß ich auch ſagen, daß gerade Oſtende, die
ſes elegante, von einem bunten und hoch
modernen Leben und Treiben erfüllte Luxus
bad mit ſeinem inkernationalen Publikum
gar nicht nach meinem Geſchmack iſt.“

Der Kommerzienrat erwiderte ihm, er be
griffe ihn vollkommen und hoffe, daß Sidonie
es auch einſähe und nicht übel nähme. Ja,
er verſtand Konrad nur allzu gut. Er
wußte, daß der Freiherr immer mehr unter
dem Gedanken litt, ſchon bald der Gatte einer
üngeliebten Frau zu ſein, einer Fran, die in
allen Dingen einen ganz anderen Geſchmack
beſaß als er ſelbſt. Sidonie brauchte Glanz
und Prunk, ſchäne elegante Toiletten,
brauchte die Bewunderung und den Neid
der Mitmenſchen, um glücklich zu ſein. Kon
rad von Phillhurg war eine ſchlichte, vor
nehme Natür, dabei von tiefer Jnnerlich
keit und allen Aeußerlichkeiten abgeneigt.

„Es wird eine unglückliche Ehe werden,“
dachte Reinhold Unger. „Eigentlich müßte
man verhüten, daß ſie zuſtande kommt.
Aber wiel Es war doch unmd lich, hiereinzugreifen.“ Er ſeufzte tief an bei dem
Gedanken, daß er dem Schickſal ſeinen Lauf
laſſen mußte, und machte ſich bittere Vor
würfe, weil er Konrad nicht früher mit
einem größeren Kapital geholfen. Dann

e
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Allkag.

Von Marie Jonghaus.
Jhr nennt den Alltag dumpf und grau
D, der verſteht ſein Szepter nicht
Der von des Werktags harter Fron
Und Dornenwegen ſpricht!
Um Schultern, die vom Kampf geſtählt
Mit Feuer, Waſſer Räderbraus,
Um Fäuſte, deren Hammerſchlag
Spie Funken aus dem Stein heraus,
Um Helden, die geadelt ſind,
Ob ſie auch wie die Bettler geh'n,
Läßt er für Augen, die nicht blind,
Den Königspurpur weh'n,

Geht eine Weiſe wunderſam
Durch Dorf und Hütte, Stadt und Land
Glück auf, wer dieſes Liedes Macht
Und Schönheit ganz verſtand.
Der Arbeit Lied vor ihm verſtummt
Was ſingt und klingt die Zeit,
Der Alltag birgt ein Königtum
Er ſiegt in Ewigkeit

ehe

wäre vielleicht alles anders gekommen, dann
hätte Fee ſein Weib werden können, viel
leicht Nun war es zu ſpät, zu allem zu
ſpätMittlerweile war der
her angekommen. Noch immer war es ſehr
heiß Nicht einmal die Abende brachten
die ſo erſehnte Abkühlung. Der Kommerzien
vat arbeitete raſte und ruhelos, ohne ſich
die geringſte Ausſpannung zu gönnen.
Lothar hatte ein paar Mal verſücht, ihn
dazu zu bewegen, ein paar Wochen ins Ge
birge oder an die See zu gehen. Doch er
lehnte alle ſolche Vorſchläge ab, obwohl er
ſchließlich ſelbſt fühlte, daß er c dieſe

Weiſe ſeine Geſundheit vollſtändig zu Grunde
richtete

Wiederholt war ihm während der Ab
weſenheit ſeiner Gattin auſgefallen, daß un
ter den Poſtſachen, die für ſie eingingen
und die er ſtets eigenhändig ſortierte, ſich
Briefe mit der Firma Loewenſohn in Darm
ſtadt befanden. Er wunderte ſich ſehr, daß
feine Gattin mit dieſem gar nicht gut be
leumundeten, als Wucherer bekannten Manne
zu tun hatte. Schließlich erklärte er es ſich
dahin, daß es wohl mit der unglückſeligen
Hypothek auf Schloß Phillburg zuſammen
hing, die dem Freiherrn ſeinerzeit gekündigt
worden war. Nun, gottlob, jetzt war dieſe
Angelegenheit geregelt, die Hhpothek würde
rechtzeitig eingelöſt und der Freiherr kam
endlich von Loewenſohn frei.

Als der Kommerzienrat wieder einmal die
Poſtſachen der beiden Damen vor dem
Weikerſenden durchſah, fiel ſein Blick auf
eine Poſtkarke, die gleichfalls den Firmen-
ſtempel A. Wewenſohn, Darmſtadt, trug
Er drehte ſie An und las ſie. Ein maß
loſes Erſtaunen alte ſich auf ſeinen e
Was ſollke enn das bedeuten? Noch ein
mal las S Inhalt der Karte. Er war
ſehr kurg Wenn Frau Kommerzienrat mir
nicht innerhalb von drei Tagen die reſtie
renden 15 000 Mark zahlen, werde ich mich
an Jhren Herrn Gemahl wenden und um
Begleichung erſuchen.“

Alſo das war der Grund dieſer ſeltſamen
Korreſpondenz! Seine Gattin hatte chul
den gemacht. Eigentlich etwas unverſtänd
lich, denn er hatte ihr doch noch ne etwas
abgeſchlagen, doch ſtets anſtandslos alle
Rechnungen bezahlt. Nach kurzem Ueber
legen entſchloß er ſich, an den Herrn Loewen-
ohn eine Karte zu ſchreiben und ihn zu
ich zu beordern, damit er Näheres erfuhr.
Er beſtellte ihn für den übernächſten Tag.

Pünktlich zur angeſetzten Stunde ließ ſich
Herr A. Loewenſohn bei dem Kommerzien
rat in ſeinen Privatkontor in den Ungerſchen
Werken melden. Er mußte eine Weile war
ten, bis er eintreten konnte, doch in hof
lichſter Unterwürfigkeit ſtand er dann, klein
und hager, aber tadellos gekleidet vor dem
ihn kühl und forſchend betrachtenden Kom
merzienrat.

„Gehorſamſter Diener,“ begann er eifrig
und machte eine tiefe Verbeugung, die
Reinhold Unger nur mit einem kurzen Kopf
nicken erwiderte. Dann bedeutete er ihm, auf
einem der Stühle in der Nähe des Schreib
tiſches Platz zu nehmen.

„Sie wollen meiner Gattin Geld geliehen
haben?“ fragte er den devot vor ihm
Sitzenden.

Erſtaunt fuhr Herr Loewenſohn hoch. Er
hatte geglaubt, die Frau Kommerzienvat
habe alles mit ihrem Gatten beredet und er
brauche ſich heute nur hier eingzufinden, um
das ſo leicht und ſchön verdiente Geld in
Empfang zu nehmen. Nun fragte der Kom
merzienrat ſo komiſch, als ob er nicht wüßte,
um was es ſich e Herr Loewenſohn
geriet einigermaßen in Verlegenheit. Sollte
er dem Kommerzienrat die n Sache er
Zzählen, dann war vielleicht die gnädige Frau
erzürnt, und tat er es nicht, dann kam er

erſte September

o
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womöglich überhaupt nicht zu ſeinem Geld.
Das letztere war aber für Herrn Loewen
ſohn ſtets das Wichtigſte in ſeinem Leben
geweſen. Er wollte immer verdienen, und
zwar ſoviel, wie eben bei ſorgſamſter Um
gehung der Geſetze nur angängig war.
Schnell entſchloß er ſich aus dieſen Erwägun-
gen, dem Kömmerzienrat reinen Wein ein
zuſchenken.

„Jch habe mit der Frau Gemahlin von
Herrn Kommerzienrat ein kleines Geſchäft
gemacht,“ ſagte er.

„Ein Geſchäft was ein Geſchäft ſoll
das denn geweſen ſein? Jch denke, Ste
haben meiner Gattin Geld geliehen.“

Abwehrend hob Herr Loewenſohn ſeine
dünnen, reich mit Vrillanten geſchmückten
Hände.

„Nein,“ rief er, wie beleidigt. „Wo wird
eine ſolche Dame Geld zu leihen nötig
haben?“

„Nun, ſo kommen Sie endlich zur Sache,“
rief Reinhold Unger ungeduldig. „Um
was handelt es ſich eigentlich?“

„Sofort werde ich dem Herrn Kommer-
zienrat alles wahrheitsgetreu berichten.
Alſo, eines Tages kommt die gnädige Frau
Gemahlin zu mir und fragt, ob ich ein
kleines, ſicheres Geſchäft machen will. Na
türlich bin ich bereit. Frau Gemahlin
wußte, daß die dritte Hypothek von Schloß
Phillburg in meinem Beſitz iſt. Jch ſollte
nun dem Herrn Baron dieſe Hypothek kün
digen, jedoch nur zum Schein. Es geſchähe
zu ſeinem Beſten. Für dieſe Gefälligkeit
ſollte ich die Summe von 10000 Mark er
halten, doch

Heftig unterbrach ihn Reinhold Unger.
„Sie wollen wirklich behaupten, meine
Gattin ſei zu Jhnen gekommen mit ſolchem
Anſinnen

Ein liſtiges Lächeln ſpielte um die dün
nen Lippen des Winkelbankiers. „Ja,“ er
widerte er und zog ein zuſammengefaltetes
Kapier aus der Weſtentaſche, das er dem
Kommerzienrat hinreichte, „das behaupte
ich, und wie Herr Kommerzienrat durch
die Unterſchrift der Frau Gemahlin ſich
überzeugen können, mit Recht.“

Aufs unangenehmſte überraſcht, las Rein
hold Unger den Jnhalt des Blattes durch.
Es war kurz zuſammengefaßt, das, was
Loewenſohn ihm eben mitgeteilt. Darunter
e deutlich lesbar der Name „Helene

nger.“
„Natürlich gab ſich mir die Frau Gemahlin

nicht gleich zu erkennen,“ hub der Winkel
bankier wieder an zu erzählen. „Sie wollte mir
e ihren Namen ganz verſchweigen. Als
ch ihr aber ſagte, daß unter ſolchen Um-ſtänden kein Geſchäft zwiſchen uns zuſtande

kommen könnte, da ging ſie wieder fort, und
ich glaubte ſchon, daß ſie nicht wiederkäme.
Doch nach acht Tagen erſchien ſie abermals
in meinem Bureau und fragte nun zuerſt,
ob ſie ſich auf meine Verſchwiegenheit ver
laſſen könnte. Nun, und dann wurde dieſer
kleine Kontrakt aufgeſetzt und unter
ſchrieben.“

„Wann ſandten Sie die Kündigung an den
Freiherrn von Phillburg?“ fragte der Kom
merzienrat, äußerlich ſcheinbar ruhig, wäh
rend er innerlich in größter Aufregung und
Empörung war.

„Am 19. Juni ging der eingeſchriebene
Brief ab, es war ein Freitag, er muß dann
Sonnabend, den 20, vormittags auf Schloß
Phillburg eingetroffen ſein.

Alſo am ſelben Tage, an dem das Garten
feſt ſtattfand, dachte Reinhold Unger. Das
war wohl der Zweck der Sache. Konrad
ſollte gezwungen werden. Und da griffen
ſeine ſtolze hochgeborene Gattin und ihre
ebenſo hochmütige, auf andere Menſchen
meiſt mit Verachtung herabſehende Stief-
tochter zu ſolch einem verwerflichen Mittel!
Und bei aller Raffiniertheit des Planes welch
eine Unvorſichtigkeit bei der Ausführung!
Sich dieſem geldgierigen, übel beleumundeten
Winkelbankier anzuvertrauen!

Scharf arbeiteten ſeine Gedanken, ehe er
ſich wieder an Loewenſohn wandte, deſſen
kleine dunkle Augen voll geſpannter Er
wartung an ſeinem Geſicht hingen.

„Wenn meine Gattin Jhnen für Jhre
Dienſte 10 000 Mark verſprach, weshalb ver
langen Sie jetzt 15 0002“ fragte er plötzlich.

Da wurde der andere etwas verlegen.
„Ja,“ ſtammelte er, „ſehen Sie, als ich

dem Herrn Baron ſpäter ſchrieb, daß die
Hypothek noch weiter, wenn guch zu etwas
erhöhten Bedingungen, ſtehen bleiben könnte,
da ſchrieb er mir ganz m zurück, er hätte
die Kündigung ſeinerzeit beſtätigt, und er
würde das Geld am fälligen Termin be
zahlen. Nun bin ich alſo der Geſchädigte.“

„So,“ ſagte der Kommerzienrat ironiſch,
„und nun wollen Sie ſich an meiner Gat-
tin ſchadlos halten. Jch kann Jhnen aber
die Mitteilung machen, daß die Hypothek
ſowieſo von des Freiherrn Seite aus gekün-
digt worden wäre weil ich ſie nämlich
übernehme.“

„Nun, Herr Kommerzienrat nehmen ſie
doch nur, weil der Plan der Frau Gemahlin
geglückt iſt und,“ hier ſah der Herr Loewen
ſohn den Kommerzienrat nicht länger devot
und liſtig, ſondern frech und unverſchämt an,
„was das für ein Plan war, kann ich mir
denken. Man erzählt ſich in Darmſtadt, daß
der Freiherr von Phillburg mit Jhrem
Fräulein Tochter verlobt ſei.“

Am liebſten hätte Reinhold Unger dieſen

unverſchämten Menſchen durch ſeinen Die
ner hinauswerfen laäſſen, aber um einen
Skandal zu vermeiden, mußte er verſuchen,
ihn den Mund zu ſtopſen, aber zugleich auch
für die Zukunft unſchädlich machen.

„Wie viel haben Sie von meiner Gattin
ſchon bekommen?“ fragte er kurz.

Loewenſohn zögerte einen Augenblick, ant
wortete aber dann der Wahrheit gemäß:
„10 000 Mark.“

„Was,“ brauſte der Kommerzienrat auf,
„und jetzt verlangen Sie noch 15 000 Mark,
das iſt ja Erpreſſungl!“

Loewenſohn zuckte zwar bei den letzten
Worten zuſammen, meinte aber dann mit
erheucheltem Gleichmut: „Jch denke, auf eine
ſo kleine Summe wird es dem Herrn Kom
merzienrat nicht ankommen, wenn Sie be
denken, daß ich durch meine Gefälligkeit
gegen die Frau Gemahlin das gute Geſchäft
mit der Hypothek verloren habe, und es
wäre g ſicher nicht erwünſcht, wenn die
ganze Sache dem Freiherrn und anderen
Leuken zu Ohren käme.“

Reinhold Unger überlegte einen Augen
blick. Dann wandte er ſich um, ergriff ein
Blatt Papier, ſchrieb raſch etwas darauf
nieder und reichte es dann Loewenſohn.

„So,“ ſagte er dabei, „wenn Sie dieſen
Zettel unterſchreiben, daß Sie ſich der Er
preſſung an mir ſchuldig machen wolltenund daß Sie auf jeden weiteren Anſpruch
verzichten, dann erhalten Sie hier auf der
Stelle 15 000 Mark, andernfalls werde ich
Sie heute noch, eben dieſer verſuchten Er
preſſüng wegen, anzeigen.

Loewenſohn wurde blaß vor Wut und
Enttäuſchung. Er fühlte, daß der Kommer
zienrat ihm überlegen war. Es blieb ihm
nichts übrig als zu unterſchreiben, denn ſonſt
war ihm das Zuchthaus ſicher. Und er
hatte ſowieſo allen Grund, gerade jetzt die
nähere Bekanntſchaft des Staatsanwaltes zu
vermeiden. So unterſchrieb er nach kurzem
Beſinnen, worauf ihm der Kommerzienrat
die fünfzehn Scheine hinwarf.

„Noch eines,“ ſagte er, „ſollte je irgend
jemand etwas von dem zwiſchen meiner Gat
tin und Jhnen vereinbarten Geſchäft er
fahren, ſollte auch nur das Geringſte davon
verlautbaren, ſo werde ich Sie ſofort an
zeigen. Das merken Sie ſich.“

Eifrig verſicherte der Winkelbankier, daß
er ſchweigen werde wie das Grab. Mit einer
kiefen Verbeugung, von der Reinhold Unger
überhaupt keine Notiz nahm, entfernte er
ſich.

Noch lange, nachdem der unliebſame Be
ſucher gegangen, ſaß der Kommerzienrat intiefem Roachdenten vor ſeinem Schreibtiſch

Fortſetzung folgt.
a

l

„Moha Kochbuch

D. K 89 hKriegsgemähe Küche
in 40 Kapiteln bearbeitet von

Kochehrerin Frau H. Kicl, Frankfurt a. M.
Küchenmeister A. Stober, Nürnberg.

Ein Kochbuch, dessen auherordentlicher Wert darin liest, daß micht das fatale, Man
h die H frache bildet, sondern das in knapper übersichtlicher Weise

Anleitung gipt, mit d. hescheidens ten Hilfsmitteln u. unter Einsparung v. Fett, Eiern,
Wleisch, Milch usw. eine abwechslungsreiche, schmackhafte, gute Kost zu bereiten.

In allen bergeren

Geschäften
für Haus und
Küchengeräte

erhältlich.

LADENPREIS 3
M. 3.

Sstigende Suppen, Gemüsesuppen, Fi
ſose Tage, Wüdpret, Abendbrotgerichte, Kr.

(ohne NMehl, Eier, Milch u. a. m.

„„MOohA- Nürnberg 2-
Postscheck-Konto Nürnberg No. 6333.

In jedem Kapitel eine beschränkte aber sorgfältig zusammengestellte Zahl
Von Rezepten, die mit den jetzt zur Verfügung -tehenden Mitteln herzu-
tellen sind. Praktis che Winke über Ersatz- und Kriegsgemähe Hülfsmittel

Aus dem Inhalt-eis chersatz-Gerichte, Gerichte für fleisch-
en a t, Kriegsg Backwerk
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übereinander. Der Aermel iſt durch die
Manſchette einzuſchränken und der un
tere Bluſenrand in ein Bündchen zu
faſſen. Der Vorderteil und der Aermel
ſind ihrer Größe wegen auf dem Schnitt
muſterbogen je mit Umbruch gegeben;
man muß dieſe vor dem
Zuſchneiden evrgänzen.

6466. Bluſe aus
bunter Seidemit Hohlſaum-
verzierung. (Siehe nSchnitt V.) Erforder- J
lich für Größe I etwa
2,00 mm bunte Seide, 0,90
m breit, 0,15 m helle
Seide, 0,60 m br. Die
hübſche Bluſe iſt vorn
mit Druckknopfſchluß
einzurichten. Die obe
ren Bluſenränder hat
man leicht einzureihen
und mit der Achſelpaſſe
zu verbinden. Eine
hübſche Garnitur er
geben die einfarbigen
Seidenblenden, die den
vorderen Bluſenrand
und den Außenrand des
Kragens begleiten Der
Aermel wird durch die
Manſchette mit ange
ſchnittener Patte einge
ſchränkt und der untere
Bluſenrand in ein

Stickerei.

6466. Bluſe aus bunter Seilde
mit Hohlſaumverzierun g. (Stehe
Schnittmuſterbogen, Schnitt V.) Normal

ſchnitt, Größe I und II.

Bündchen gefaßt. Hohlſaumſchmuck nach
Abbildung und Vorzeichnung auf den
Schnitteilen.

6468. Koſt üm für junge Mäd-
chen. (Siehe Schnitt VI.) Erforder
lich für Größe I etwa 5,50 mm Stoff,
1,00 m breit. Die ganze untere Weite
des Rockes mit angeſchnittenem Mieder
beträgt 2,55 m. Den oberen Rand hat
man einzureihen und durch den geraden
Jnnengurt zu ſtützen. Die Jacke iſt
vorn und rückwärts je ſeitlich mit einer
qusſpringenden Tollfalte, die nach Zei
chenangabe einzulegen iſt, garniert Die
vorderen Ränder werden auf der Jnnen
ſeite über Leineneinlage mit Oberſtoff
bekleidet und für den Knopfſchluß, Mitte
auf Mitte treffend, übereinaändergelegt.
Der kleidſame Matroſenkragen, die un
teren Ränder des Aermels und der durch
die Tollfalten zu leitende Gürtel, der die
Jacke zuſammenhält, werden gleichfalls
mit Leineneinlage verſehen. Die Taſchen
ſind je ſeitlich aufzuſetzen. Souſtache

verzierung.

beſatz nach Abbildung.

Schnitt IV.) Normalſchnitt, Größe II w. III.
Normalſchnitt, Größe 0 und T. 6465.

Normalſchnitt, Größe II und III.

6463. Bluſe mit zweireihtgem Schluß und Fichukragen. (Siehe Schnittmuſterbg.,
6469. Bluſe mit leichter, bunter

Schoßbluſe mit Stepperei-

2,00 m Beſatz, 3 cm breit,
1,50 m Band, 8 cm breit Zu
dem Rücken- und dem Vor
derteil ſowie Aermel bot ge

J punkteter Stoff das Material,
während der hintere Anſatzteil
und die Vorderbahn mit ange
ſchnittenem Anſatzteil aus ein
farbigem Stoff hergeſtellt ſind.
Die Verbindungsnähte wer
den durch gemuſterten Beſatz
gedeckt. Den Seidenband

gürtel hat man vorn
durch die Einſchnitte zu
leiten und rückwärts
zur Schleife zu ſchlin
gen. Die Vorderbahn
mit angeſchnittenem
Anſatzteil iſt ihrer
Größe wegen auf dem
Schnittmuſterbogen mit
Umbruch gegeben; man
muß dieſen vor dem
Zuſchneiden ergänzen.

6471. Mädchen-
kleid mit Beſſatz
von abſtechendem
Stoff. S. Schnitt
VIII.) Erforderlich für
8— 10 Jahre etwa 1,75
m dunkler Stoff, 1,10 m
breit, 0,90 m heller
Stoff, 1,10 m breit,
0,80 m Futter, 0,80 m
breit. An dem hübſchen

Der erſte Vorderteil der Jacke und der
Oberärmel ſind ihrer Größe wegen auf dem Schnittmuſterbogen je
mit Umbruch gegeben; man muß dieſe vor dem Zuſchneiden ergänzen.

6470. Mädchenkleid aus zwei Stoffarten.
Erforderlich für 6—8 Jahre etwa 0,90 m geSchnitt VII.)

Giehe

muſterter Stoff, 1,10 m breit, 0,80 mm glatter Stoff, 1,10 m breit,

6467. Kittelkleid für junge Mädchen.
Normalſchnitt, Größe 0 u. T. 6468. Koſt üm
für ſunge Mädchen. (Siehe Schnittmuſterbg.,
Schnitt VI.) Normalſchnitt, Größe I und II.

6464. Künſtlerbluſe mit leichter, far
biger Stickerei. Normalſchnitt, Größe I u. II.

Kleide aus dunkelblauem Wollbatiſt ergibt hell
blauer Stoff, der zu dem Kragen, dem zweiten Vor
derteil mit angeſchnittenem Schößchen, den Aermel
auſſchlägen und dem unteren Anſatzteil des Rockes
verarbeitet war, die Garnitur. Der zweite Vor
derteil iſt dem erſten mit übertretendem Rande
aufzuſteppen und der Kragen dem Ausſchnittrande
verſtürzt anzufügen. Der Aermel wird mit dem
Futterärmel zuſammen durch die Manſchette be
grenzt und mit dem Aufſchlag garniert. Futter
taille und Oberſtoff hat man am Ausſchnitt- und
unteren Rande miteinander zu verbinden. Der
Seidenbandgürtel deckt die Verbindungsnaht von
Bluſe und Rock. Schluß rückwärts

6472. Hängerkleid für kleine Mäd
chen. (Siehe Schnitt IX.) Erforderlich für 2—3
Jahre etwa 1,40 mm Stoff, 1,00 m breit. Unſere
hübſche Vorlage aus rotem leichtem Stoff iſt mit
Waffelfalten und buntfarbigem Zierſtich garniert.
Für die Waffelfalten hat man den oberen Rand des
Kimonoteiles in feine gleichmäßige hochſtehende
Fältchen einzureihen und dieſe verſetzt zuſammen
zuhalten, d. h. in der erſten Reihe näht man das
erſte und zweite, dann das dritte und vierte Fält
chen zuſammen, während in der zweiten Reihe das
zweite und dritte und das vierte und fünfte Fält

o o
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chen verbunden werden. Dann wiederholt ſich das Waffel
muſter, die dritte Reihe wird wie die erſte und die vierte wie
die zweite ausgeführt. Zu dem Zierſtich kann man die Farben
Gelb, Blau und Schwarz wählen. Die Paſſe und der Kragenwerden auch mit Zierſtch verſehen. Den Aermel hat man
durch die Manſchette einzuſchränken und mit dem Aufſchlag
zu garnieren. Der Kimonoteil iſt ſeiner Größe wegen auf
dem Schnittmuſterbogen durchſchnitten und mit zwei Um
brüchen gegeben; man muß die Teile vor dem Zuſchneiden
längs der Durchſchnitt
linie nach Buchſtaben
angabe zuſammenſetzen
und die Umbrüche er
gänzen.

6476. Schulan-
zug für Knaben.
(Siehe Schnitt Er
forderlich für 10—12

Jahre etwa 2,60 m Stoff, 1,00 m
breit. Die für ſich herzuſtellenden
Beinkleider hat man vorn mit
verdecktem Knopfſchluß einzurich
ten und je ſeitlich mit Taſchen
zu verſehen. Der hintere Bein
kleidteil iſt durch den Schnall
gurt zuſammenzuhalten. Die
Jacke zeigt vorn und rückwärts je
eine nach Zeichenangabe einzu
legende Tollfalte und aufgeſteppte
Paſſenteile. Die vorderen Rän
der hat man auf der Jnnenſeite
über Leineneinlage mit Oberſtoff
zu bekleiden und längs der
Bruchlinie als Revers nach außen
umzulegen. Der Umlegekragen,
der gleichfalls Leineneinlage er
hält, wird mit Pelz bekleidet.
Dem Aermel hat man den Auf
ſchlag anzufügen. Der Gürtel
wird aufgeſteppt. Der hintere
und der vordere Beinkleidteil ſo
wie der Vorderteil der Jacke ſind

6470. Mädſchenkleid aus zwei
Stoffarten. (Siehe Schnittmuſterbg.,
Schnitt VII.) Normalſchn. für das Alter
von 6—8 und 8-10 Jahren. 6471.
Mädchenkleid mit Beſatz vonabſtechendem Stoff. e rer Kröhe wegen auf dem
Schnittmuſterbogen, Schnitt VIII) Nore S hnittmuſterbogen je mit Um
malſchnitt für das Alter von 8-10 und re gegeben an muß dieſe

10-12 Jahren. vor dem Zuſchneiden ergänzen.
6477. Mantel für kleine

ſowie Vorderteil des hübſchen hoch 5—6 und 6—8 Jahren. 6474.

geſchloſſenen Mantels hat man nach Zeichen
angabe je eine Tollfaälte einzulegen. Die
vorderen Ränder hat man auf der Jnnen-
ſeite über Leineneinlage mit Oberſtoff zu be
kleiden und mit Knopfſchluß einzurichten.
Die Taſchen hat man je ſeitlich aufzuſetzen

und den Kragen mit Pelz zu
bekleiden. Der Gürtel wird
durch die Tollfalten geleitet.

6469. Bluſe mit leich
ter bunter Stickerei.
Erforderlich für Größe I

etwa 1,60 m Stoff,
1,20 m breit. Die
hübſche Bluſe in Ki
monoform zeigt einen
angeſchnittenen Schoß.
Dem Armausſchnitt
hat man den Aermel,
der durch die Man
ſchette eingeſchränkt
ird, unterzuſetzen.

Die Garnitur ergeben
die abſtechenden Sei
denblenden, die den
Ausſchnitt ſowie unte
ren Rand begleiten und
die leicht auszufüh-
rende Buntſtickerei. Jm
Taillenabſchluß hat
man die Bluſe einzu
reihen und dem geraden
Jnnengurt aufzunähen,
Gürtel aus Seide.

e

6475. Winterkoſtüm mit Pelzbeſatz für Backfiſche. Normalſchn., Gr. O u. J.
6476. Schulanzug für Knaben. (Siehe Schnittmuſterbogen, Schn. X.) Normalſchn.
für das Alter v. 10- 1I2 u. 12--14 Jahren. 6477. Mantel für kleine Knaben
Siehe Schuittmuſterbg., Schnitt XI.) Normalſchnitt für das Alter von 3-—5 uud 5-6 Jahren.

ehe

h

Knaben (Siehe Schnitt I. 6472. Hängerkleid für kleine Mädchen (Siehe Schnittmuſterbg.,Erforderlich für e de ehe 0,90 n Schnitt IX.) Normalſchnitt für das Alter von 2—-3 und 3-5 Jahren.
Stoff, 150 m breit In dem Rücken 6473. Kleid für Mäd chen. Normalſchnitt für das Alter von

Größe I und II.
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Bluſenkleid. Normalſchnitt,

6478. Mädchenkleid. Nor
malſchnitt für das Alter von 6——8

und 8—10 Jahren.
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Stimmen aus dem Leſerkreiſe.

Trauerkleider.

Es ging kürzlich durch die Tagesblätter eine
Aufförderung, Neuanſchaffungen von Trauerklei-
dern möglichſt zu vermeiden und ſtatt deſſen die
vorhandenen farbigen Sachen ſchwarz färben zu
laſſen. Daß dies in den allermeiſten Fällen ſchon
geſchehen iſt und täglich geſchieht in unſerer bitter
ſchweren Zeit, in der faſt kein Haus verſchont bleibt
von einer Veranlaſfung, Tranerkleider anzulegen,
iſt ſicher. Indeſſen iſt aus rein praktiſchen Grün
den des zu loſen Gewebes, des Abgetragenſeins
und anderes mehr das Schwarzſfärben nicht bei
jedem Stück durchführbar. Was iſt nun vater-
ländiſcher für ſolche Sachen neue ſchwarze an
ſchaffen oder das Vorhandene mit ruhigem Ent-
ſchluß und der bisherigen Sitte entgegen ſo wei

SächſiſcheThüringſche Hausfrau Magdeburg, 11. November 1917.

Linda-Schnitte
könlren durch die Geſchäftsſtelle des Blattes und die
bekannten Verkaufsſtellen zum Preiſe von je 40 Pf.
(60 bezogen werden. Bei Zuſendung durch die Poſt
ſind jeder Beſtellung 10 Pf. (10 für Porto beizit

fügen. (Jm Ortsverkehr 7 Pf.

rälmt, was rein äußerlich war, was für einen
Grund, ein dunkelfarbenes, graues oder blaues
Stück etwa auch während der Zeit der äußeren
Trauer anzulegen, wie das vom männlichen Ge
ſchlecht in Trauerzeiten jahraus, jahrein geſchehen
iſt Unſere lieben Toten werden durch ſolche echt
vaterländiſche Geſinnung mehr geehrt, als durch
irgend eine aufs ſtrengſte durchgeführte und ab
geſtufte Trauerkleidung iſt doch dies „Abſtufen“
ohnehin ſo widerſinnig und im höchſten Grade ſo
rein äußerlich Durch das Tragen eines Trauer
flores um den Arm ſind wir in der Lage, nach
außen hin jedermann deutlich zu machen, daß
unſer Seelenzuſtand ein trauernder iſt. Das aber
iſt ja ſicherlich zum Teil der Zweck jeder Trauer
kleidung, den, der ſie trägt, vor Anforderungen
von außen zu ſchützen, die ihm in ſeiner Stim
müng ſtörend und quälend wären.

tkerzutragen, wie es iſt? Es wird niemand grell
bunte Kleidungsſtücke tragen mögen und ſollen.
Was für einen ſtichhaltigen Grund aber könnte es
geben in unſerer Zeit, die mit ſo vielem auf

Wenn nur die Leſerinnen dieſer Zeitſ
enkſchließen könnten, in ſolcher Weiſe
Frauenwelt mit dem Beiſ
zit beweiſen, wie wenig in Wahrhe

chrift ſich
der deutſchen

piel voranzugehen; es
it daran liegt,

durch welche Farbe wir das Gedächtnis lieber Ver
ſtörbener ehren und unſerer Trauer um ſie nach
außen Ausdruck geben welche große Anzahl
von deutſchen Franen wäre das ſchon! Und welch
geringes Opfer äußerlicher Gewohnheit bedeutete
es für die einzelne, gegenüber dem für das
große Ganze ſo wichtigen Zweck gewaltiger Er
ſparniſſe an Stoffen, der dadurch erreicht würde

M. B
Allerlei.

Der Wert der Bettfedern-Reinigung. Es iſt immer
noch nicht genügend bekannt, daß die Hausfrau ſich ſelbſt
ſchädigt, im der „Meinung, es richtig zu machen. Da
mit Staub und Schmutz aus den Betten herauskommt,
werden dieſe tüchtig geklopft. Was iſt aber die Folge
Havon? Die zarten Federn werden zerſchlagen und
haben ſodann ſtatt einem ſpitzen Kielende deren vier
oder noch mehr. Das gute Gewebe es Jnletts wird
locker geſchlagen und es dauert nicht lange, ſo „daunt“
es, Die Kielenden tun ihr möglichſtes, un das Jnlett
zit zerſtechen. Dieſem Uebel abzuhelfen gibt es Bett
federnReinigungsanſtalten. Eine maſchinelle Einxich
tung, woſelbſt die Kunden beim Reinigen ihrer Betten
zugegen ſein können, führt die Firma E. Beck, Nachf.,
Magdeburg, Knochenhauer- Ufer 56. Die Federn werden
gus dem Jnlett heragusgeſaugt, in der Maſchine von
allen ſchlechten Beſtandteilen gerein tat und kommen
ſauber wieder in das Inlett hinein Der ganze Prozeß
dauert 20 Minuten und koſtet pro ganzes Gebett nur
Mark 4,50. Grade bei der herrſchenden Knappheit in
IJnletts iſt es Notwendigkeit, die Haltbarkeit der Betten
durch rechtzeitige Reinigung der Federn zu verlängeru.

e

Prima (lanzstärkemittel an t
Vertrieb Allgemeine Waren-Veririebs-Gesellschaft m, b, H, Charlottenburg. Filiale Magdeburg, Johannisbergstraße 14

zum Stärken

für Frauen und Mädchen läßt sich
leicht finden an der Hand des Buches
„Mie schatlen sich Frauen u. Mädchen Verdienst,

Preis nur M. 220. Nachn, 20 Pfg. mehr
Versand K. Haucke, Berlin D, Revaſersir, 32,

Pelz-
Kragen, Muffen,

DamenKonfektion
gegen bar oder erleichterte

Zahlungsweis e.

Trikot-
Reſform Korsetts

Trikot- Büstenhalter

Trikot-Hüſtiormer
verleihen 4379

schlanke, elegante Figur,

Diskret. Reell. [5218Sieg od. Aterhumn Fednih üonan et

Graue und rote Haare
ſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu ſärben, wird
jedermann erſücht, dieſes neue giſt- und bleifreie Haarfärbe-
mittel in Anwendung zu bringen, da einmalige- Färben die
Haare für immer echt färbt u. nur der Nachwuchs alle 8 Wochen
nachgefärbt zu werden braucht, dient es auch zur Stärkung zu

t z gleſch bei dünnwerdendem Kopfhaar à Karton Mk. 3 bei
4531 Otto Bibow, Magdeburg, Breiteweg 12, kele Steinst.
r Sechönste Andenken an liebe Verstorbene W

Photographische Wergrößerungen
Aquarell-, Pastell- und Oel- Gemälde
nach Kkleinen, auch mangelhaften Biſcern, unter
Garantie sprechender Aehnlichkeit, liefert billigst

Kunstanstalt Ernst Damm, Magdeburg-8.
Luthersjr. 2, Srahenbahnhaltestelle Weslendstr, Fernruf 5970, Cegr. 1899

Straußfedern-
Reiher- u. 30a-Wäseherei

und Färberei
Schonendste Behandlung O Pünktlichste lieferung

Aufarbeitung getragener Federn

M. Ball sBreiteweg Nr. 221, Vvorn 2 Tr.

Bettfeclern- Total-Ausverlzaut!
Eortzugshalber verkaufe meine ganzen Bestände Ia, Betifedern,
Beste Geſegenheit, sich mit den immer teurer werdenden Federn
zu bedeutend herabgesetzten Preisen zu versorgen,Behälter (alte Bezuge, Papiere teſce ete.) bitte mitzubringen

Knochenhaber Ufer 56.E. Beck Nachf., Betttedern-Spezial-Geschäft [1185

e 0eeeeggeee
Guter Nebenverdienst

eurr: Halle a. Saale 9 eoe

Frau V, Schulz Zahn-Atelier
Spezialistin für Damen und Ki Steinweg 52. ſ

näer.

Keparaturen

kK

an Gas- und elektrischen
Gegenständen aller Art
führt saehgemäss bei beseheidener

Berechnung aus
urt Litzenberg, Gr. Steinstr. 11

Telephon 4025 178

gramme-Plissee jeder Art

Ilohlsaunm
in Blusen u, Wäsche, Kur-
bel- und Plattstichsticke-
reien, Langetten, Knöpfe-
Anfertigung, Knopflöcher
in Wasche, Blusen, Mäntel,
Jacketts usw., Mono.

empfiehlt in anerkannt
bester Ausführung [6380

Bruno lundenberg

Leipziger Strasse IS8, II.
Zweiggeschäfte: Geiststr 20 u.
Eisenach, Iohannesstr. 4. Tel. 5925

Größte Werkstatt am Platze

MaxLöschke
Hallea. S,

Alter Markt 3

aſer Arr

Grosse Tuswen
handgeſtickferu gehäkelfer

pPerlbeufel

Sprechzeit 9-7 Uhr.

Kanmischeste
Halle

Kern
Hutformen

Bäncdker uncl Federn
Neu aufgenommen

Blusen u. Kragen.
Ständig grosses Lager in

Trauerhüten
Ad. Rünzel,

Halie, Leiſpzigerste. 69.
Beim Einkauf vergüte bei Vor-

legung dieser Anzeige 1 Gratis Pro-
gramm für die nächstlolgende Kaffee-
stunde der Sachs Thür. Hausfrau

e Se 8
Mittelcleutsche Privat-Bank

Filiale Halle a. S.

S

2
G

8

Poststr. 12. Fernspr. 1882, 1883, 1602 3

G
H
G
O
J

J

S

empfiehlt sich zur
Ausführung aller hankgeschäft-

lichen Aufträge m
eeeeooo e öääöh

2NeuekKurse
III GAirAusbildung von jüngeren
ind älteren
Kaufmänn. und andwirtschattl.
Kontor beginnen täglieh. o

G

Carl Cieseguth's 0
Hancdelsſehranstalt, Huehführung-, S

Sohteih- u. Kontoristensehuſe G
alſe a. S. Linksgattenstrasse 15.

Fernruf 3013. Plosp. gratis S
r

Damen für das

m

O

ehe

8
S

e S
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Her vor- Kraft Reserviert für
ragende Brüh- Fritz Sriehson

Schneider Reparatur Werkstat

Magdeburg
Georgenstraße 3, II. ver

Qualität Mürfel

Rohe foftgehalt

100 Stel 4 M.
gegen Vorein-Sendung anhe Damenputz!

Nachnahme

30 Pfg. teurer e e ne n eAlle Saison- Neuheiten vorhanden. I
Nagdeburn, Mehopforlestr. 95,

Ecke Wittenbergerstrasse).Meng errang
Erfurt Kartäuverstragge 91.

gausgekämmt, kauft
zu höchſten Preiſen
Oehlstöter,
Breiteweg 110.
(Eing. Krötentor).

Bettnässen,
Befreiung ſofort. Alter u. Geſchlecht an
geben. Ausk. umſonſt. „„Sanis-Ven-
a München 55, Landwehrſtr. 44

Astrachanmäntel, Plüschmante

schwarze und farbige Paletots in allen
Weiten, Kostüme noch in guter, dicker
Ware und Kindermäntel sind am Lager
Der Verkauf findet von 9 bis 4 Uhr statt,
Sönnabends bis 7 Uhr. Mäbßige Preise für

alle am Lager habenclen Waren

äntolhaus Rotos dehloss

Breſtoweg und Münzotrasso kehe, kingeng Gr. Münzshrasss

I. Haustür, I. Etage. 6307

Drova Haus Tee
Hergestellt v. eVerband von 1873 E. V.
Aus deutsch. Kräutern gemischt.
vorzügl. Genußmittel u. vollwert,
Ewatz für schwarzen und grünen Fee.

Preis 80 Pfg
Zu haben in den durch Plakate
Lenntl. gemachten Drogenhandl.
Wo nicht zu haben, weist der
Deutsche PDrogisten Verband,
Berlin W Verkaufsstellen nach.

S
S

Gese hättsltelle-

Sächſiſch-Thürin gſche Hausfrau

S e e u e

Nur eigene Anfertigung neuester Modelle von
billigstem bis feinstem Pelzwerk bei soliden Preisen,
Neu- und Umfüttern von Herren- und Damen-
pelzen, sowie sämtl, Reparaturen schnell u, preiswert

G. Finke, Magdeburg
Breiteweg 57, 1 Treppe 6281

Oü.Nähmaschinen
eid le voſſendetsteo Maschinen der Weſt
Gedlegeosto Konstrukton, (elchtester gersusch-
loser Gang und eauderstes Arbeiten sind Elgen-

c schaften, die die Dorkopp-Nahmaschſneo Oberale ünenitveniiſch machen vio bigen

das Enfzöcken
e der HausfrauV Omwelsae hrlaheAeetei v wo als eins Troimasehino ere e

v AhS 867 DORROFFPWERRE A- C. Blelefold. 6000 Ardene

Vertreter Eduard Dietzsch, Magdeburg, Berliner Straße 30-31.
Otto Erdmann Wwe-, Halle a. S Leipziger Straße 58,
Carl Köhler, Erfurt, Meyfarthstrabe 4

Zöpfe
in allen Farben im Preise von
1.50 bis 30. 00 Mark. Auk-
arbeiten und Anfertigung auch
von aus gekämmten Haaren
Unterlagen und Priselts sowie

sämtliche Haurersatzteile.

Kopfwäsche tür Damen

L. Rausehenberg

Magdeburg, Kaiserstr, 8
gegenüber der Münzstr.

Telefon 5137. (6287

Cesehäfts- Anzeigen

Wort 4 Pfennig.
Unter dieſer Rubrik finden Au
zeigen von Geſchäftsleutie n, von Lehr und Unterricht s- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Bedarfs- Artikel für Damen
ſowie Artikel zur Kranken- und
Schönheitspflege, billigſt zu haben
bei Frau Seppelt, Magdeburg,
Katharinenſtraße Nr. 7, 1 Tr.
Diesbezligliche Anfragen werden
nur gegen Rückporto beantwortet

Maſſage von ärztlich geprüſter
Maſſeuſe. Nur äußere Behand
lung. Lödiſchehofſtraße 1, vorm
parkerre, Eingang Dreienbretzel

ſtraße [4158ler D. N.Patent. Vorzügliches Waſchmittel
für weiße un bunte Wäſche.
Sehr ſparſam. 1 Pfund 90 Pfg.,
10-Pfund- Eimer inkl. 10,50 Mark.
P. Peterke, Magdeburg, Breite-
weg. 157, Eg. Weinfaßſtr. Nachanswärte gegen Nachnahme.

Einlegeſohlen beſter Schutz
gegen kalke Füße (Auch als Brand
ſohlen verwendbar) 5 Paar Mark
1,50 es gegen Nachnahme oder
Voreinſendung des Betrages. Ge
brüder Schmidt, Frankenhauſen a.
Kyfſhäuſer.

[Photograph. Ateſſer ſlabermann

Erfu rt, Bahnhofstr. 9 O, egenüber dem Kaffee Bürgerbof)
III

empfehlt seine modernen Aufnahmen sowie VPergrösserungen
in Kohle, Oel, Pastell und Aquarell (785

Wer probt lobt Wachsolin!
Das flässige Bohnermittel. Die 500-Gr.-Flasche Mk. 2,50. Nur zu haben bei
Hermann Reineclke, Erfurt, Löberstr, 63 64,

3 3 zur Selbſtberetüng eines guten Waſchmitte sWäſche weiß (an Stelle von Schinierſelfe zu benutzen). Zu

haben in Beuteln in vielen einſchlägigen Geſchäften, à Paket 50 Pfg.

3523 erſetzt die ſchwer zu bekommendeBoliviag-Waſchmiktel e ne
Loſe zu haben bei Gebr. Steinhaus, Neuwerkſtraße und Schlöſſerſtraße,
Th. Jülich, Marktſtr., H. Böllner, Trommsdorffſtr. u. Schmidtſtedterſtr.

BolNeuglanz, beſter Erſatz für Bohnermaſſe.

BolFriſchauf, Se n deherde du eneen:

Alles nähere durch Hauptuiederlage desFernſprecher 1337. Lonis Vater Bl.OſtLaboratoriums

Sohloeretestraßee r i S

2 eRein zerrissener Strumpf mehr
Der Winter ſteht vor der Tür.

Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut
erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe
6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar Socken

nach meiner geſ. geſch. Methode Nr. 662336. 39 nieder wie neu
h rierichtet, ſo daß dieſelben auch zu Halbſchuhen getragen werden
können. (Die Füße bitte nicht abchſneiden.) Preis 60 Pf. pro Paar

„Zur Strumpfmühle“
Erfurt, Langebrücke S.

ERFURT, Anger 21, I.

712

Kleidevstickereien
Waschezeichnen
Plissce- Brennerei
Stofflenöpfe
Hohlsäume

Gustav Voigt,

Bringen Sie

zum Umpress- auf neueste Form

W. Scheide
Stroh- u. Filzhut-Fabrile

Passage.
Gefärbt wird schwarz,

blau, braun,Mechanische Stickerol.
Häte werden wie geu,

62365

Annahme von Abonnements und Inseraten
wehertenlleidungootne

werden ausgebessert, gereinigt,
gewencdet, gebügelt und nach
jeder passenden Form umge-

arbeitet bei
Nax (ärtner, lohannesstt Il

kinkaufstasehen

reizende Neuheiten eingetroffen

Erfurt, Löberstrasse 25-27.

„Praktisches Wirtaschaftabuch“
4. verbesserte Aufl., gebund. M. 1.30.
Deutsches Druck uad Verlagsbaus G. m. b. H.
c

en
Jenaer Privat-Handelssehule

Leiter: R. Kliemann.
Jena, Engeinlatz 14

Beginn neuer u. Jahreskurs.
f. Frauen u. Töchter am 2. Jan. 18.
Lehrpl. kostenfr. durch d. Schulleit

Magdebürg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag d
Erfurt, Schlöſſerſtraße 11712; Hälle, Schmeerſtraße 17/18

Deutſches Druck und Verlagshaus (G. m. b. H.).
Verankwortich für die Lokalredaktton Johanitg Vetterling, Magdeburg für Moden ühd Handarbeiten Ellſe Falkent hal, Berlin für Inſerate und Prelsaufgaben Otto Riedel,

i Zweigniederlaſſung Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17

Röhnes Seifenhaus
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